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6 Die deutſchen Kleinſtädter.

verſprach doch durch die Couſine — und auch die
verſprach —warum hat denn Keines Wort gehalten ? —bin ich ſchon vergeſſen ? — er wollte ja ſelber kommenmit Empfehlungsſchreiben vom Miniſter ? und nun kömmter nicht , und ſchreibt auch nicht . Er weiß doch , daß ichden Sperling heirathen ſoll . Der Vater quält mich , die

Touſine

Großmutter quält mich, und nun werd ' ich auch noch vonihm gequält ! — (8ie zerreibt den Brief zwiſchen den Händen. ) Es
geſchieht Dir ſchon Recht . Man hat Dich genug vor denjungen Herren aus der Reſidenz gewarnt . Sie verliebenſich in Einem Tage drein A, und wenn ſie Abends in dieKomödie gehn , wiſſen ſie ſchon nichts mehr davon . — AberKarl ! Karl ! auch Du ein Alltagsmenſch ? auch Du nurein Schönſchwätzer? GGie zieht ein Portrait aus der Taſche. ) Kön⸗nen dieſe edlen Züge täuſchen ? mit dieſem Blickeſchwur er mir , in wenig Wochen ſelbſt zu kommen , undmeinen Vater zu gewinnen . Sind fünf Wochen wenig ?ꝰmuß ich ihm vorrechnen , daß ſie aus 35 ewig langen Tagenbeſtehn ? — O Karl ! eile ! ſonſt bin ich für Dich verloren !(Sie betrachtet wehmüthig das Bild. )

Vierle Scene .
Frau Staar und Sabine .

Frau Staar . Sabinchen , die Kuchen ſind ſchon aus demOfen , köſtliche Kuchen ! ſie machen Dir Ehre . Nun wollenwir ſie mit Blumen beſtecken , und auch mit Myrthenreis ,Du weißt ſchon warum . Das wird morgen ein Feſt wer⸗den ! ein gewaltiges Feſti — Aber Du ſtehſt ja da wieein kranker Kanarienvogel ? — hörſt Du mich nicht ? —was haſt Du denn da ?
Sahine (erſchrickt, und will das Portrait wegſtecken). Nichts , liebeGroßmutter .
Fran Staar . Ei ja doch. Das war ja ein Ding wie einBrillenfutteral ? gieb nur her ! gieb her ! ich will es haben .

Sahine ( giebt es). Es iſt ein Portrait .
Fran Staar . Ein Portrait ? Ein Mannsbild ? — Gottſteh mir bei ! — Kind , ich will nicht hoffen —
Sabine . Was denn ?
Frau Staar . Ich mache Lärm im Hauſel
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Jabine . Ums Himmelswillen nicht , liebe Großmutter !
halthaft. ) Geſetzt , es brennt , was kann Ihr Schreien

lfen ?
Frau Staar . Was ? ein fremdes Mannsbild in Deiner
aſche ? wohl gar in Deinem Herzen ?
Sabine . Es iſt ja nur ein Mann in Glas und Rahmen .
Fran Staar . Ei , lehre Du mich die Männer kennen , ſie

ringen aus dem Rahmen heraus , ehe man ſich ' s verſieht .
Nun da haben wir ' s ! ich bin immer dagegen geweſen ,

ich in die Reſidenz zu ſchicken. War ich doch auch zu
meiner Zeit eine wohlerzogene Jungfrau , aber von der

eſidenz hab' ich nichts weiter gewußt , als daß Se . Maje⸗
t der König dort wohnen . — Nun haben wir die Be⸗

eerung ! Bilderchen hat ſie mitgebracht ! Mannusbilderchen !
u gottloſe Dirne ! weißt Du , was ſo ein Ding zu be⸗

uten hat ? Zu meiner Zeit ließ ſich keiner malen , der

cht in Amt und Würden ſtand , oder wenigſtens 10 Jahre
erheirathet war . Dann geſchah es aber auch mit der ge⸗

zrigen Gravität in Lebensgröße , einer Spitzenhalskrauſe ,
und einem Blumenſtrauß in der Hand . So hängt Dei

ßvater draußen hinter dem Küchenſchranke , der wohl⸗

edle Herr Unterſteuereinnehmer , Gott hab ' ihn ſelig ! aber

heut zu Tage , das Gott erbarm ! die Kinder laſſen ſich
nalen mit ſtruppichten Haaren und offener Bruſt ! und

lein , winzig klein , daß man es in eine Nadeldoſe legen
kann. Daher kömmt eben der Unfug . Große Bilder ſtehen
frei und ehrbar vor der ganzen Welt ; aber die kleinen

Spitzbuben ſchleichen ſich in alle Taſchen , und Gott ver⸗

zeih mir die Sünde ! hängen wohl gar an Bänderchen und

Kettchen in den Buſen hinab ! — Wer iſt der Menſch ?

heraus mit der Sprache !
Sabine (berlegen). Liebe Großmutter , Sie ereifern ſich ohne

Noth —
Frau Staar . Nun ? wer iſts ?
Sabine . Es iſt — (jüür ſich) was ſoll ich ihr ſagen ? (laut)

es iſt das Bild unſers Königs .
Frau Staar . Unſers Königs ?
Jabine . Die Couſine ſchickte es mir , weil ſie weiß , daß

wir ihn Alle lieben .
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Frau Staar . Ah ! ja ſo ! das iſt ein Andres . Sieh

ſieh doch , iſt das unſer König ? hab ' ich doch längſt ge
wünſcht , ihn einmal zu betrachten . Aber er hat ja keiner
Stern ?ꝰ

Sabine . Den braucht er nicht , um zu glänzen .
Fran Staar . Ei ! ei ! nun das war ein geſcheidter Ein

fall von deiner Couſine . Höre , Sabinchen , das Bild muß
Du mir ſchenken . Ich will es an eine Zitternadel befeſtigen
und auf meine Haube ſtecken .

Sabine (beil Seite). O weh !
Frau Staar . An Deinem Ehrentage leih ' ich es Dir . Oder

auch ſchon morgen am Verlobungstage . (Sie ſteckt es zu ſich.)
Sabine . Nein , nein , lieber will ich es nie tragen , nur

keine Verlobung .
Frau Staar . So recht , Sabinchen , ziere Dich , wein ' ein

Thränchen , verſtecke Dich , das iſt fein ſittſam , ich hab ' es

auch ſo gemacht . Heutzutage ſehen die Mädchen ihren Lieb⸗

habern ſtarr in die Augen , und ſprechen von einer Ver

lobung , als wie von einem Recept zu einer Mandeltorte .

Höchſtens bei der Trauung fallen ſie noch ein bischen in
Ohnmacht .

Jabine . Aber bei mir , liebe Großmutter , iſt es keine

Ziererei . Ich kann den Herrn Sperling nicht ausſtehn . Er

hängt ſich an wie eine Klette , und ſchwatzt wie eine Elſter ,
—und kurz, er iſt ein Narr .

Frau Staar . Ei , ei, Kind , was redeſt Du da ? wahre
Deine Zunge ! Ich habe ſchon manche Dirne ſpotten hören ,
die hinterdrein froh war , wenn der Verſpottete ſie heim
führte .

Sabine . Lieber bleib ' ich ledig .
Frau Staar . Ei du mein Gott ! was kannſt Du denn

gegen ihn einwenden ? hat er nicht einen feinen Titel ! iſt
er nicht Bau⸗ , Berg⸗ und Weginſpectors⸗Subſtitut ?

Sabine . Das gilt mir gleich .
Frau Staar . Waren ſeine Eltern nicht honette Leute ? ſein

Großvater hat ſogar mit im Rathe geſeſſen .
Sabine . Immerhin .
Frau Staar . Du kömmſt da gleich in eine große Ver⸗

wandtſchaft .

ol
01
Er

wi
inf

do
N
wi
üb



dieh
ge

iner

Ein
nuß
igen

Oder
ſich.)

nur

ein
b ' es
Lieb⸗
Ver⸗
torte .
n in

keine
Er
Iſter ,

hahre
ören ,
heim

denn
lliſt

ſein

Ver⸗

Die deutſchen Kleinſtädter.

Sabine . Deſto ſchlimmer .
Frau Staar . Eine Menge Vettern und Muhmen ; der

Eine hilft hier , der Andere dort .
Sabine . O ja, alle Wochen ein Familienſchmauß .
Frau Staar . Auch gut . Dabei wirſt du nicht zurück blei⸗

ben. Herrliche Wäſche bekömmſt du mit , Gedecke zu 18 Per⸗
ſonen . Herr Sperling hat hübſches Silberzeug : er iſt auch
ſonſt nicht arm ; ein Krautland vor dem Thore und ein

Erbbegräbniß in der Kirche —
Sabine . Ich wollte , er läge ſchon darin .
Frau Staar . Gottloſes Kind ! da kömmt Dein Oheim , der

wird Dir ſagen , was der Herr Bau - , Berg - und Weg⸗
inſpectors - Subſtitut für ein feines Männchen iſt .

Fünſte Scene .

Der Vicekirchenvorſteher Staar . Die Vorigen .

Frau Staar . Gott zum Gruß , mein Sohn Andreas . Komm
doch näher . Du biſt Vicekirchenvorſteher , Du weißt Deine
Worte zu ſetzen ; bedeute doch das alberne Mädchen . Sie
will nichts von der Verlobung hören , ſie macht ſich luſtig
über den Bräutigam .

Herr Staar . Ei, ei, ich will nicht hoffen —

Sabine . Mein Oheim wird mir beiſtehn . Er hat eine

Leſebibliothek und folglich kennt er die Welt .
Herr Staar . Ja , ja, die kenn' ich.
Fabine . Die neuen Romane hat er alle geleſen , und folg⸗

lich kennt er das menſchliche Herz .
Herr Staar . Ja , ja , das kenn ' ich.
Sabine . Er wird Ihnen gleich ſagen , wie manches arme

Mädchen , das zu einer Heirath gezwungen wurde , an der

Schwindſucht ſterben mußte .
Herr Staar . Nein , Binchen , nein , dergleichen führ ' ich

nicht. Die weinerlichen Romane ſind aus der Mode , ich
brauche ſie nur noch in meiner Gewürzbude . Räuber müſſen
es ſein , Banditen !

Frau Staar . Gott ſteh uns bei!
Herr Staar . Schade nur , daß unſere Dichter ſo wenig

Patrioten ſind , und immer nur Italiener verewigen . Wir
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